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raic
O it unt»

[Îummer25 - XIV. Jahrgang in Blatt für tjcimatlictje Art unb Kunfï
02bruckf unb oerlegt Don Jules UJerber, Budjbruckerel, Bern

Bern, ben 2t. Juni 1924

G=s3© 3roöt bäntbittfclji ©ebicfjtli.
Vom Walter IRorf.

SDlüettU

Z'mitt's us dem 6jag ifd/s mi adx>,

Dabeime=n=öppe z'lütte,
Bis ds lVüetti ifd) a d'Stäge d)o,

De Ba=n=ig o fp Stimm oernoD:

War l üttet? War Det g'l üttet?

Bifch du's, io d)umm. —

Es djunt met* jitjt no mängifch oor,
f gDör es Glöggli lütte

Vo usptDär us der 6u>igkeit.

Duft Bet's dank bis Düt uertreit:

War lüttet? War bet g'lüttet?
Biîcb du's, îo djumm. —

©s ^albttrögti.
's geit es Wägii dür e Wald,
Wo=n=i mer babnet ba
Dür EBreprps und inildi Rofe,

Dür ds BfcDtrüd) mit Jüefje Beeri dra,
ba nüt beignob.
Bang fuech's, gang lueg'si
WeifcD glyd) nid too!

's geit es Wägii dür e Wald,
Wo=n=i mer babnet ba
Im tieffdtte Wald, iuo ds IRiefd) und d'5abre
Bei guldig Sunneblickli gba,
Weijcb giycb nid u>o!

's incifj nume=n=eis,
Wo mit ifd) d)o. —

9)teifter tpansjakob, ber ©^orftuïjtfdbnifeer oott Dettingen.
5tultuxge,fcBidBtlicBe SRouelle

©inem $ug blüljenber, erroachfener Hotter in meinem bc=

tränjten ©etoanbe etile um bie SBette ein fuldjer Don Knaben in
roten 5tleibern nach, bie, tote jene, toeihe 5ler3enlid)ter tno
gen. patres ©apU3ini uon Saben, filbeme unb oergolbete,
oon Srübern getragene Sruftbilber ber heiligen Serena, ber

Öiinmelsfßnigin in ihren oerfdjiebenen ©igenfdjaften, foldje
oon Johannes bent Häufet unb anberen Zeitigen, Hiberne
Särge mit fRetiguien gingen an bem ftaunenben Solle oor»
über, ohne feine Aufmerlfamleit befonbers 3U fpannen; bei

ben SJlarienbilbniffen oerneigten fidj bie grauen unb ittur=
melten ihr Aoe, roährenb bie SOtänner gleichgültig fid) be=

freuäigten.

(bin gefpreist einherfdjreitenber Hauptmann tünbigte ein

hatbeë galjnlein guffbolE an, roeldieë auf einige Hiftanj, bie

langen SKusleteu gefdjulbert, in Seichenbegängnisfdjritt ein»

heräog; fie gaben fid) laum fRedjenfchaft baooit, bah fie

gefommen roaren, eine fieidjie iebenbig 31t machen, unb uriir«
ben einen Iräftigeren Schritt angenommen haben, u>enn fie

gemuht hätten, bah ber heilige Urfus, beffett irbifdje 9?efte

fie heute befdjühten, eirtft Hauptmann bei ber thebäifchen

oon A b 0 If Sögtlin. 20

Region im SSallis unb oor beinahe anberthalb 3afjvtau=

feuben als ftanbhafter ehriftlidjcr Sftärtgrer bent rötnifdjen

©öhenbienftätoang entfliehenb fid) im ©ilmarfd) itad) Solo«

thuru gerettet hatte, ©s ftanb bies in ihnen Ieiber unuer»

ftänblidjer lateinifcher Schrift auf einer Stanbarte gefdjrie«

ben, toeldfe ein ©ornet in |>elm unb Sufd) mit oieler

Straft fdjitoenlte.

Sofaunen fdjmetterten: Sin oergoibetes Streif mit beut

Öeiiaitb fchroantte heran. 3hm folgte bie Stferifei: fßriefter

in URehgetoänbern unb folcfje in ©hormäitteln, 311111 Heil toiir«

bige, 31111t Heil oerfniffene, uneble ©eftalten, bie toenig ge=

mein hatten mit bem naioen Antlih bes Sch'iihengels uom

heiligen llrfus, ber ihnen folgte unb 3ugleid) feinen Schiitp

ling anlünbigte. Hiefer ruhte ober fd>roebte bahin in einem

filberneit Sarfophag, welchen oier tölönche trugen; ein blau«

feibener, mit Sternen befäter Salbachin wölbte fid) über

ihm, ber auch' ben Hrägern nodj Sdjatten fpenbete. ©ngel

mit fmrtbolifdjen Attributen, toeldje bie Stanbhaftigteit mtb

golblautere Hreue bes heiligen Refus barlegten, fdjloffeit

bie ©ruppe; einer berfelben hielt einen Sdjimelatiegel in

TZ

» -r
vtî unb

Nummer 25 - XlV.jahrgang Tin Kiati für heimatliche Nrt und Kunst
gedruckt und verlegt von sulez Werder, Suchdruckerel, Lern

Kern, den 2l. suni 1924

Zwöi bärndütschi Gedichtli.
Voin kalter Mors.

Müetti!
^'mitt's US dem 6jag ìsch's MÌ aä?o,

vahelme--ii-öppe 2'Illtte,
kis äs Müettl isch a ä'5täge cho,

ve ha-n-lg o w Stimm vernoh:

Mr lüttet? Mr het g'lüttet?
kisch äu's, so chumm. ^
Cs chunt mer sitzt uo mängisch vor,
s ghör es 6Iöggll lütte

Vo whthär us äer hwiglceit.

L Lust het's äänlc bis hüt vertreit:

Mr lüttet? Mr bet g'Iüttet?
kisch äu's, so chumm.

Ds Waldwägli.
's geit es Mgli äür e Mlä,
Mm-l mer bahnet ha
I)ür Lhreprbs unä wiläl kose,

vllr äs Sschtrllch mit fließe öeerl ära,
ha nllt heignoh.
Sang suech's, gang lueg's!
Misch glhch niä wo!

's geit es Mgli äür e Mlä,
M-n-i mer bahnet ha
Im tlefschte Mlä, wo äs Mlesch unä ä'Sahre
hei guläig Zunnebliäcli gha,
Mlsch glhch niä wo!
's weiß nume-n-eis,

M mit isch cho. ^
Meister Hansjakob, der Chorstuhlschnitzer von Wettingen.

Kulturgeschichtliche Novelle

Einem Zug blühender, erwachsener Töchter in weißem be-

kränzten Gewände eilte um die Wette ein solcher von Knaben in
roten Kleidern nach, die, wie jene, weiße Kerzenlichter tru-
gen. Patres Capuzini von Baden, silberne und vergoldete,
von Brüdern getragene Brustbilder der heiligen Verena, der

Himmelskönigin in ihren verschiedenen Eigenschaften, solche

von Johannes dem Täufer und anderen Heiligen, silberne
Särge mit Reliquien gingen an dem staunenden Volke vor-
über, ohne seine Aufmerksamkeit besonders zu spannen: bei

den Marienbildnissen verneigten sich die Frauen und mur-
melten ihr Ave, während die Männer gleichgültig sich be-

kreuzigten.

Ein gespreizt einherschreitender Hauptmann kündigte ein

halbes Fähnlein Fußvolk an, welches auf einige Distanz, die

langen Musketen geschuldert, in Leichenbegängnisschritt ein-

Herzog: sie gaben sich kaum Rechenschaft davon, daß sie

gekommen waren, eine Leiche lebendig zu machen, und wür-
den einen kräftigeren Schritt angenommen Haben/wenn sie

gewußt hätten, daß der heilige Ursus, dessen irdische Neste
sie heute beschützten, einst Hauptmann bei der thebäische»

von Adolf Bögt lin. 20

Legion im Wallis und vor beinahe anderthalb Jahrtau-
senden als standhafter christlicher Märtyrer dem römischen

Eötzendienstzwang entfliehend sich im Eilmarsch nach Solo-

thurn gerettet hatte. Es stand dies in ihnen leider nnver-

ständlicher lateinischer Schrift auf einer Standarte geschrie-

ben, welche ein Cornet in Helm und Busch mit vieler

Kraft schwenkte.

Posaunen schmetterten: Ein vergoldetes Kreuz mit den:

Heiland schwankte heran. Ihm folgte die Klerisei: Priester

!ir Meßgewändern und solche in Chormänteln, zum Teil wür-

dige, zum Teil verkniffene, unedle Gestalten, die wenig ge-

mein hatten mit dem naiven Antlitz des Schutzengels vom

heiligen Ursus, der ihnen folgte und zugleich seinen Schütz-

ling ankündigte. Dieser ruhte oder schwebte dahin in einen,

silbernen Sarkophag, welchen vier Mönche trugen: ein blau-

seidener, mit Sternen besäter Baldachin wölbte sich über

ihm, der auch den Trägern noch Schatten spendete. Engel

mit symbolischen Attributen, welche die Standhaftigkeit und

goldlautere Treue des heiligen Ursus darlegten, schlössen

die Gruppe: einer derselben hielt einen Schmelztiegel in
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